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II .

Negociation des zweyten großen franzöſiſchen

Aulehens .

1.

Die franzoͤſiſche Regierung das , zur Deckung
des Deficits beſtimmte Anlehen von 1500,000 Franken

Renten , ) ein e ndemſie ſich die Be⸗

ſtimmung des Prei ſes vorbehielt . Es ſollten Fremde und Einhei⸗

miſche zugelaſſen werden .

Die Subſcription wurde am 9. May eroͤffnet , und am

27 . deſſelben Monats geſchloſſen . In dieſem kurzen Zeit⸗

raum wurde , den Preis einer Rente von 5 Fr . zu 663 berech⸗

net , im Ganzen ein Kapital von 2234 Millionen Franken

der Regierung angeboten , da ſie doch nur 14,600,000 Renten

verlangt hatte , die auf gleichen Fuß berechnet , nur ein Kapi⸗
tal von 294 Millionen geben .

Der Zudrang der Darleiher war ſo groß, daß man an

den Zugaͤngen der Zimmer , wo die Unterzeichnungen angenom⸗

men wurden , doppelte Wachen ausſtellen mußte .
Die laute Stimme des Publicums forderte , daß mit

Ausſchluß der Fremden , nur die Unterſchriften franzoͤſiſcher Haͤuſer

angenommen wuͤrden , was auch geſchah . Die Zahl der Dar⸗

leiher , unter welche jene 14,600,000 Fr . ausgetheilt wurden ,

belief ſich auf 1897 . — Dreyhundert , die noch unterzeichnen

wollten , wies man ab. Bey der Vertheilung ward von

*) Man wollke ſich 100,000 Fr . Renten zur Ausgleichung
von möglichen Irrthümer vorbehalten , aus Verſehen wur⸗

den aber 325,000 Fr . zu viel vertheilt .



dem Miniſterium ein Maximum von 150,000 Franken , und

ein Minimum von 2500 feſtgeſetzt , die Zahlungsfaͤhigkeit

und geleiſtete Dienſte beruͤckſicktigt , und fuͤr manche Indivi⸗

duen die Buͤrgſchaft von Bankiers angenommen .

Uebernahmspreis wurde auf 663 geſetzt. Waͤhrend der Unter⸗

zeichnung war der Boͤrſencurs auf 70 geſtiegen .

Dieſe Thatſachen , aus denen man auf die Groͤße von

Frankreichs Kapital - und Geld - Kraft zu ſchließen ſich be⸗

rechtigt hielt , haben Erſtaunen erregt .

Mit der ſteigenden Anſtrengung ſchien die Kraft , zu lei⸗

ſten , mit dem Wachsthum der Schuld der Kredit in gleichem

Verhaͤltniß zu ſteigen .

2.

Gey einer naͤhern Beleuchtung der Sache moͤchte aber

die Ueberaſchung verſchwinden ; ſie iſt nothwendig , um die

Urtheile , die uͤber die Huͤlfsquellen des Landes aus der Be⸗

trachtung jener Thatſachen hervorgiengen , zu berichtigen .

Folgende Umſtaͤnde verdienen vorzuͤglich beachtet du

werden .

Engliſche und Hollaͤndiſche Wechſelhaͤuſer hatten ſich

ſchon fruͤher zur Uebernahme auch dieſer neuen franzoͤſiſchen
Anlehen fuͤr bereit erklaͤrt .

In London waren zu dieſem Zwecke von einer großen

Zahl von Kapitaliſten bedeutende Fonds in die Haͤnde der

Bankiers gelegt , mit denen ſie im Verkehr ſtanden .

„ ) Bey den Verhandlungen in der Deputirtenkammer vom

Jahr 1819 wurde das Verfahren des Miniſteriums an⸗

gegriffen ; Man ſehe zur Vergleichung das Verfahren ,
das gewöhnlich in England beobachtet wurde . Anhang 1“

Abſ,brittiſche Staatsſchuld .
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Dieſe Gelder waren nun einmal beſtimmt , in den

franzöſiſchen Fonds feſt oder auf Speculation angelegt zu wer⸗

den ; ſie ſtanden daher auch den franzoͤſiſchen Unternehmern
zu Gebot , in ſo ferne nur die Bedingungen , die gemacht

wurden , fuͤr die engliſchen Kapitaliſten noch einladend genug
blieben .

Die Regierung wollte die Renten zu 662 abgeben , ſie
ſtanden ſchon waͤhrend der Subſcriptionszeit um einige Pro⸗

cent hoͤher, und wenn ſie von einem franzoͤſiſchen Bankier

um 70 Procent an einen Englaͤnder abgegeben wurden , ſo

gewann jener 3r Procent durch die Gunſt des Gouverne⸗

ments , das die Auslaͤnder als unmittelbare Theilnehmer aus⸗

ſchloß, und dieſer zog aus ſeinen in den franzoͤſiſchen Fonds

angelegten Geldern noch 7 25 Procent , beynahe noch einmal

ſo viet , als von den in den engliſchen Papieren angelegten

Fonds ) .

Es blieb daher bey dem in England beſtehenden niedri⸗

gen Zinsfuß noch immer ein hinlaͤnglicher Reiz zu auswaͤr⸗

tigen Anlehen , welchen politiſche Ruͤckſichten damals noch we⸗

niger ſchwaͤchen konnten , als bey dem fruͤheren Anlehen .

Es war leicht zu berechnen , daß , wenn der damalige
Zuſtand der Dinge auch nur 6 Jahre dauere , und der brit ,

tiſche Kapitaliſt nach Verfluß derſelben genoͤthigt ſeyn wuͤrde,
ſeine zu 70 gekauften Papiere ſelbſt um 50 zu verkaufen ,
der ganze Verluſt durch den Betrag gedeckt ſeyn wuͤrde, den

er in dieſem Zeitraum an Zinſen mehr bezog , als wenn er

„ ) Die engliſchen 3 Proc . conſolidirten ſtanden im Anfange
der Subſcription auf 79 bis 80 , und trugen daher 375
bis 375 . Proe .
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ſeine Gelder in 3 procentigen engliſchen Papieren zu 80 an⸗

gelegt haͤtte.

Nach aller Wahrſcheinlichkeit hatte er aber dieß nicht zu

befuͤrchten , ſondern vielmehr durch das Steigen der Fonds , in

einigen Jahren ſchon , noch einen weitern Gewinn zu erwarten .

Franzoͤſiſche Bankiers mußten wohl bereit ſeyn , zwiſchen

ihrer Regierung und den auslaͤndiſchen Kapitaliſten die Mit⸗

telsperſonen zu machen , wenn ſie fuͤr ihre Bemuͤhung eine

Verguͤtung von mehreren Procenten zu erwarten hatten .

Daher kam der Zudrang zu dem Subſcrivtionsbureau , denn

jeder hoffte an der Summe , die ſeine auswaͤrtigen Freunde

bereit liegen hatten , oder uͤber die er ſonſt zu gebieten ver⸗

mochte , jene Procent zu gewinnen . Es ſchien ſelbſt fuͤr Spe⸗

culanten , die noch nicht wußten , woher ſie die angebotenen

Summen nehmen ſollten , nichts gewagt ; die Konkurtenz der

franzoͤſiſchen Darleiher und der auswaͤrtigen Kapitaliſten gab

ihnen die groͤßte Wahrſcheinlichkeit eines Gewinns .

So wie die fremden Wechſelhaͤuſer , welche eigene oder

andere , ihnen anvertraute Fonds in franzoͤſiſchen Papieren an⸗

legen wollten , irgend ein franzoͤſiſches Haus aufſtellen mußten ,

ſo war es fuͤr erſtere der Klugheit angemeſſen , die Summen ,

die ſie darzuleihen hatten , mehrmals unter dem Namen ver⸗

ſchiedener franzoͤſiſcher Haͤuſer anbieten zu laſſen , da , wenn

fuͤr die ganze Anlehensſumme ein doppeltes oder dreyfaches

Angebot vorhanden war , zu erwarten ſtand , daß die Regie⸗

rung zuletzt eine Vertheilung nach Verhaͤltniß der Anerbietun⸗

gen vornehmen werde . So konnte es kommen , daß dieſelbe

Summe 3, 6 und 10mal angeboten wurde ; daß der Regie⸗

rung , wenn ihr vielleicht im Ganzen nur der zweyfache Be⸗

trag des verlangten Kapitals , der wahren Konkurrenz nach , zu

Gebote ſtand , ſcheinbar mehr als der eilffache Betrag , nem⸗

lich ſtatt 194 , uͤber 2234 Mill . angetragen wurden .
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Ußtel,

mimel,

Was bey dem zweyten Anlehen ſich anders zeigte , als

bey dem erſten , war alſo entweder nicht in dem Giade ver⸗

ſchieden , als es auf den erſten Anblick ſcheinen mockte , oder
konnte mit hoͤchſter Wahrſcheinlichkeit , als das Reſultat der

Veraͤnderungen angenommen werden , welche groͤßtentheils der

Vollzug des erſten Anlehens auf dem franzoͤſiſchen Kapital⸗
markte ſelbſt hervorgebracht hatte .

Die ungeheuren Kapitalien , die der Regierung in Frank⸗
reich angeboten wurden , waren daſelbſt nicht wirklich vorhan⸗
den .

Der Andrang der franzoͤſiſchen Haͤuſer , die fruͤher ſtille
ſaßen , war theils die Wirkung der Zufluͤſſe fremder Fonds,
wodurch das erſte Anlehen realiſirt worden iſt , theils die Wir⸗

kung der nunmehr eroͤffneten Ausſicht neuer Zufluͤſſe, nachdem
einmal das Intereſſe fremder großer Wechſelhaͤuſer an den Kte⸗
dit der franzoͤſiſchen Papiere gefeſſelt war .

III .

Ereigniſſe , welche den Vollzug des franzöſiſchen
Anlehens von 14,600,000 Franken , in dem

Zeitraum vom Monat May bis zum Auguſt ,
begleitet haben .

I .

Bis in den Sommer 1818 fanden ſtarke Verkaͤufe
von franzoͤſiſchen Fonds in England Statt .

Es iſt Thatſache , daß auch von dem Anlehen von

14,600,o00 Franken Renten , viele Londoner Haͤuſer durch
5 *
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